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Eine fährer-losc Gesellschaft - A. von I(rafft alls München, O. F'iscl.rer,
E. Matasek, R, Schn-ritt r-rr.rd L. Friedn-rann aus'Wien - entschied am 22. Angnst
r889 die Frage der Möglichkeit einer Ersteigr-rng des Or-tlers äber der.r Marltglat.
Sie verliessen Llm i U. 3o rrlorgeirs Sulden und schritten bei Latet'neuschein den

Pfad hinan, rvelcher vom Widr,un gegen die Hänge des I(r-rhberges hinzieht.l) Lim

4 U., 211" Stunden, nachdem sie Sulden verlassen hatten, geriethen sie an jene

ersten Felsriffe, rvelche, vom l(uhberge ausgehend, die Anfänge des zum Ortler hin-
alziehenden Marltgrates bilden. Hier verbrachte mal drei Viertelstunden, ttm det.t

Tag abzr-rrvarten, denn das aufragende Felsgen-räi-rer lag r-rocl-r ungegliedert, in uu-

bestimmtem Dämmerscheine da und ellaubte heine Beurtl'reiluirg seiner Gangbarkeit.

Nach Aufbrr-rch rvurde der Glatkamm hier noch nicht betreteu, sondern volerst nach

links traversirt, der End der Welt-Ferner gewonnen tlnd atlf diesem so lange an-

gestiegen, bis eine breite I{ltift u'eiteres Vordringen e1'sch$,erte und die Gesellscl.raft

zwang, in der Isohypse der-r Gletscirel querend, die Felsen ail Sijrdabhange des

Marltgrates in Angriff zu nehmen. Die Kletterei ist hier ieicht, das Gesteitt zrvar

venvittert r.rnd briichig, die Neigung jedoch eine gerir.rge. Die Richtr-rng des An-
stieges ziel.rt elst uach Norden irber den Stidhang des Grates hir.rauf, sodantt iu
einer scharfen Biegung nach Westen gegen die Oltlerspitze zu. Bald ist der Punht

erreicht, der den Scbliissel zr-rr Ersteigr:irg des Marltgrates bildet. Ist die Kamm-

höhe desselben ge\yonnen, so erscheir.rt die Rollte streng vorgezeichnet Lrnd stellt

der n'eitere Verlauf des Anstieges rveniger an das Pfadfindertalent, als an die phy-

sische Kraft und Geschicklichlieit des Wanderers erhöhte Anforderuttgen.
Der Marltgrat, noch von mächtiger Breite, stürzt i.rier in einer Steihvand ab,

elttsetlclet linhs gegen den End der Welt-F'erner gewaltige Abstürze, rvährend er

rechts gegen das Kar des Marltferners in Wandstufen auslär-rft. Die Lage des Ge-

steins ist eir.re derartige, dass die Scl-richten desselbeu linhs (sädlich) von'r Kamme

nach abu,ür'ts, rechts von demselben nach aufi,värts gelicl'rtet sind, woraus zr-r schlies-

sen war, dass die auf letzterer Seite gegen den Marltferner ziei.renden Bändet'gut
gangbar sein müssten und durch Velfolgr:ng derselben eines der zahh-eichen, zttm

Kamme fill.rrenden Schneecouloirs erreicht rverden irönnte. Ein breites Schuttband,

clas die Basis der lvlauer säumt rind in rnässiger Neigung gegen den Malltferner
hinzieht, errvies sich als geeigneter Weg, der in raschem Tempo zr-irüchgelegt wird

und clie Wanderer gegen die mächtige Rinne hinbrir.rgt, in x,elche der Marltferner

eingebettet ist. Das Band wird schmäler, die Kletterei schlvieriger, urnd naci.r Ueber-

windung eines steilen I(amir-res wird die erste Eisrinne erreicht, r,velcl're zur l(amm-
höhe hinar-rfzieht.

uWir setzten um 8 U. 3o nnseren Weg fort. Die Rippe ntir rvenige Schritte

verfolgend, betraten rvir nach hurzem Traversiren ein zr,veites Couloir. Wieder

blanlies Eis, rvieder Hackarbeit! Schmitt geht voran, ttt'rd uach einer 1'ralber-r Stur-rde

stehen wir auf eiuer Scharte im Hattptgrate.
oEs folgen r.run schlechte I(letterstellen, über die ut.rs Schmitt mit clem Seile

hinaufhilft, und die sich, rvie der nun folgende Weg riberhaltPt, auf der linker-i

(siidlichen) Seite des Marltgrates, etwas Lrnter dem Hauptkamne befinden. Bald

') Oe. A. Z. t89o, 37.
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rvird der Fels weniger steil uncl ermöglicht ein gleichzeitiges Klettern. Um rö U. 3o

lvaren rvir bereits dort angelarrgt, wo ar-rf del Stidseite des Grates die ersten schnee-

bedechten Bänder den Kamm schneiden, befanden uns also in halber Höhe zr'vischen

cleLl Ortlergiplel uird den ersten Felszackeo auf dern Kuliberge. Hier erst nin'imt

die Tour den Charahter einer grossartigen Hochgebirgsr.vanderung an. Die Felsen

sind brüchig, verschneit, uoch häufiger vou einer dünnen Krr-rste u'eichen Eises

bec{eckt, von steilen Couloirs durchzogen, die eiLrzelnen Köple durch rnesserscharfe

Firlschneiden verbunden. Ltiltet sich der Nebelschleier, so dringt der Blick in die

Tiefe und stösst auf den scheiLrbar senkrecht unter dem Beschauer liegenden End
der \\'elt-Felner, desser-r I(lüfte nunmehr als zarte Lir-rien erscheinen. Fast ab-

schrechend in ihrer Steiiheit erscheint die r-rahe Schückrinne von den chara[<ter-isti-

schen, dulch Steinschläge erzellgten schr'varzeu Streilen dr-rrchzogen, an vielen Stellen
durch mächtige I(lumpen glasigen Eises ausgebaucht. Wahrlich, in dieser Rinne
aufzr-rsteigen oder sie auch nur zu überqr-reren, ist immer ein Wagniss, l.reute 

"värc
es sicheres Velderben. Es vergehen haum 5 N{iuuten, ol.rLre dass lvir das Kr:rcher"r

der Stein- und Eisklötze hören, die, bald vom Flinteren Glat, baid vorn Marltgrat
seibst entsendet, in ver-klingenden-i Dottner der Tiefe zueilen. Nach UeberqrlerLlitg
eir-res hleir.ren Couloirs \t,aren wir rr U. ro dr-rrch eineu schmalen I(amin auf eine

Firnschr.reide von ger:inger Lär-rge und, rvenn ich nicht in'e, dem Haltptgrate än-
gel.rörencl, gertrthen. Der Nebel n'al hier so dicht, dass icl'r dies nicht nit Bestin'rmt-
heit constatiren konnte. Schrnitt \var bisher vorangegangen, r-iunmehl rvechselten
rvir die Reihenfolge so, class ich als Erster, Schmitt als Zrveiter und I(ralft
mit lvlataseh und Fischer als Dritter folgte. Ich hatte bisher meine I(räfre ge-
schor-it, da ich vermutheteT dass die ar-rf micll entfallende Eisarbeit noch eine be-
trüchtliche sein dürfte, u,ie denn tiberhaupt vereinbart rvurde, class Schmitt ar-rl

deu Felsen voraLrzuklettern herbe, rvährencl die Herstellr-rrrg des Pfades aul Schnee
nnd Eis n-reine Aufgabe sein sollte. Der F-irr-r tvar-anf diesem Grate fest, l'enigc
Hiebe mit dem Pickei genügten, nnt eine Stufe zr-r schiagen, nnd nach ktrzer Zeit
u,areu clie F'elsen elreici'rt. Im Ganzen blrichig, erfordern sie eher den sichereLr
Tritt des Gletschelgängers als die Gervar-rdtheit des Dolomit[<letterers, aber auch
schrvierigere Stellen gebieten rviederholt Hllt und trüben die arif leichterem Pfade
elttstandene Hollirr-rng auf rasches Emporkommen.o

Um rz U. z5 hatte die Gesellschaft jenes breite Couloir elreicht, rvelches ar-r

dem tiefelen der beiden den oberen Theil des N,farltgrates charahterisirenclen ThLirLlie
hinar.r1äuft.

uln dem zrvar rveichen, aber gur gangbaren F-irn Str-rfen tretend, rvnrde ich
nach zo lVlinr,rten von F ischer eir.rgel-ro1t, der n-rich ablöste, um nacll rveiteren fünl
lviinnten I{rarit seine Stelle zr-r überlassen. Noch ro Minuten r-rncl das Scl-ineetreten
hatte ein Encll, nm strengel Eisar-beit Platz zu rlachen. Wie überall in cler Nrihe
von FelsköPf;n, rvo das r,väl-rrend del Mittagsstunden er-rvärmte Gestein clen Schnee
et'rveicht, der sich daun iu den kalten Nächten zu Eis verdichtet, w:rr auch hier in
der Verer.rgung des Couloirs Eis zr-r finden. Ich trat rviedel an clie Spitze und tr:r-
versirte ntlter fortr'r'ählendem str-rf'enhauen gegen die Felsen l-rir-r. Die schwierigsten
Palssagen beginnen 1tl1n, um erst nach 3 Str-rnclen härtestel Arbeit ihr Encle zu finden.
Das lose Gestein ist scheinbar nnr dnrch die Vereisung zusammengehalten. Auf
schmal uach abu,iirts geneigten, gaLrz ver-glasten Bündern traversiren lvir linhs auf-
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roo I-ouis Friedmann.

\,värts, unter uns die nebelerfül1te Tiefe, in die ab Llnd zu losgehar-rene Eisstticlie
lar-itlos I.r inabgleiten.

oNach einer laugeu Str,rnde hatten wir rvieder einen Filngrat erreicht. Ist es

der langelsehnte letzte, del i,rns zum Gipfel bringen soll? Der Eir.rdr.uch des Un-
ger'visseu, der uns ai,rf einer Erstlingstourr gefangen hält, hier lvurde er dlir-ch den
Nebel, der scl'ron auf 3o Schritte mit dem Schnee in einer trübeir Masse ver--
schr,vamm, ins Unerträgliche gesteigert. Es lvar z U. nachmittags, die zeit, die
Llns zllr Verfügr-rng stand, nar uns genall vorgeltlessen, aber die Lär-rge des nocl.r
zu äberrvindenderr Weges ein in r-rndurchdringliche Schleier gehr"illres Räthsel. Ich
\\'Ltsste, dass das letzte Stücl< Llitseres Weges auf einem Firngrate zr-rm Ot-tlelplatear-r
fr-ihre, und so olt lvir eineu solchen betraten, klopfte das Herz in freudiger Hoff-
lltng, der ttltr zLl bald ein im Nebel aufragendes F elsgebäude ein Er-rde m:rchte.
Auch jetzt war es nicl'rt anders. Wir hatten auf den-r Firnkamme har-rm 4o Schritte
zurückgelegt, als ein Riesenthurm plötzlich im Nebel elschien, der, massig und
ungegliedert, ein gervaltiges Hinderniss rverden sollte. Schnitt schlug vor, den-
selben von vorne zu überklettern, rvährend ich seine Umgehr-rng nacir linhs für'
vor-theilliafter hielt. Man einigte sich dahin, einrlal ersteres zu prrobilen, da in.r

liaiie eiuer Er-steigbarkeit des Thurmes von vorne seine Bezn,ingung mit rveniger'
Zeitaufwand vor sicl-r gegatlgen rväre und uns schr-reller in die Höhe geblacht hätte
als seine Ungehungl aticit hatte Schmitt so glänzende Berveise seiner Beurtheih-rngs-
fähigheit gegeben, dass wil seinem Ausspruche: ,Der Thni'rl geht ganz gerviss von
vorne', besten Glauben entgegenbr-achter-r. Leider hatte er sich diesn-ral geirr-t. Ver--
geblich versuchte er an verschiedenen Stellen, das brtichige Gestein bot nir-gends
Halt und br-achte nur Gefahren für uns r-rnten Steirende, ohne ihn empoi'zubringen.
So wr-trde denn die Umgehi-ing versr-rclrt. Ich band mich an dars Seii uncl begann
entlang detn Rande, da, wo das Eis an die Felsen ansetzte, ziemlich horizontal
nach lir-rks zu traversiretl. Wo immel thunlich hielt ich mich an den Fels, um das
langwierige Stufenhauen möglichst zu vermeiden, denn clas Eis war von rnuscheli-
gen Brr-rche und so irart, dass ich zr-r einer Stlrf'e zo bis z5 Hiebe benöthigte.
Dr-rrch einen Felshatlin, der Schmitt zufiel, dann r,vieder äber E,is aufrvärts hachencl,
geriethen lvir nach r3/n Str-rnden auf den Filn, eine Schneide oberhalb des Thurmes,
die, wenig geneigt, als Verbindung der beiden schon er'',vähntenT glrt sichtbaren
Marltgratthürme elscheittt. Gegen den Marltferner steii abstürzend, theihveise von
Wächten gekrönt, führte der Grat in eiuel Viertelstr-rnde ag clie Felsen des oberen
M:rrltgratthtirmes, in die sich der Einstieg durch einen schu'ierigen l(ailin, clen
Schmitt forcirte, belverkstelligen liess. Das Gestein, welches hier zrvar nicht ver-
eist, aber vou pulverigem Schnee bedeckt r'var, bot weniger Schrvierigheiten als an
dell Lrnteren Stellen und war es har,rptsächlich die Kälte, die sich l.rier bereits in
empfindlicher Weise fühlbar machte. Dazti begann ein Schneetreiben, clas uns feir-re
Eisnadeln ins Gesicht blies r-rnd unsere durch clas Herumtasten an dem eisl<alten
Gestein ohnedies erstarr"ten F'inger vollends gefähllos rnachte. Ausser Stande, ar-rch
nur 3o Schritte weit zu blicker-r, in banger Ungewissheit über clie Dauer cles An-
stieges, der noch erübrigte, zogen wir, 

-M.,., 
für Meter lalgsam gervilnencl, in

stllmmer Resigt1ation Llnseres Weges. Krtrfft, der bisher rveniger Antheil an cler
Arbeit hatter tritt nun in Action, rvährend ich mit Matasel< hinter Schmitt und
Fischer den Zug schliesse. Nach rveiteren t1f , Stundel _ es war 5 U. 45 _
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hatten wir einen mächtigen Felskopf erreicht) den Scheitel des ober-en Marltgrat-
thLrrmes, der durch einen erst horizoirtaler-r, dann in immer stärkerer Neigr-rng auf-
steigenden Scl-rneegrat sich mit dem Ortlerplateau in Velbindung setzt.>

Um 6 U. 53 wut'de das Ortlerplateau erreicht und in Anbetracht cler vorge-
schritteneu Stunde der Gipfel nicht erstiegeLt, sondern der Abstieg zur Payerhütte
angetreten. Als n-ian die Felsen des Tabaretfakammes erreichte, !val- es bereits
finstere Nacht, und nicht ohne Mühe wurde die Payerhtitte geftinden, rvelche clie
Wanderer um g U. abends aufirahm.

Am 27. September r89z wur-de der Marltgrat ein zweites Mal, und zwar von
Dr. J. Chlistomannos aus Meran und A. Swaine alrs Strassbulg, riberschritten.
Als Führer fur.rgirten A. Pinggera, Josef Reinstadler und A. Krintner, l,velchel
sicl.r als Volontäre die beiden jungen, ehrgeizigen Führer Hans Sepp pinggera und
Friedrich Reinstadler augeschlosseu l-ratten. Die l{arawane verliess 3 U. ro nor-
gens Suldett r-rnd erreicl.rte 4 U. 5o den End der Welt-F'elner-, auf dem sie bis zum
Fusse der Schückrinne vordrang. Von hiel um 6 U. 5 r.rach r-echts iiber eine Ge-
röllhalde ansteigend, gewannen die Männer den l(amm des Grates, elklettertel clie
Llnterster Paltien auf dem Grate selbst, traversirten hierar-rf r.rach Ueberschreitr-rng
zrveier Scl.rneegrate den ersten Thurrl am Fnsse der Feisrvände über jene Schnee-
cor-rloirs, n'elche zur Schäckrinne herabziehen, und erkletterten sodann clep zrveitel
Thr-rrm dadurch, dass sie ihn auf seiner linken Seite tlaversir-ten uncl nacl-r Ueber-
rvindung seinel obet-en, dem Ortlergipfel zllgekehrten Seite seinen Scheitel erreichten.
Um rz U.53 beleits kouute der Ortlergipfel betreten rverden, r-rnd l-ratte somit cler
ganze Anstieg von Sulden nur 9 Stuuden 43 Ivlinuten in Anspruch genon-lmen. Die
:rusgezeichneten Schneeverhältnisse und fortwährendes rasches Gehen, das scirör-rste
Herbstrvetter, vvelches die Partie begiinstigte, sor,vie del Umstancl, class Har"rs Sepp
Pinggera und Friedlich Reinstadler meist als Eclaireurs und Seitenpatrouillel
vorangitlgeu' trllgen viel zun'r Gelingen der Expedition bei. Dieselbe gervinnt loch
dadurch an Interesse, dass der Abstieg über der-r Hinteren Grat ausgeftihrt lncl
Sulden bereits um 6 U. abends rvieder erreicl-it wurcle.l)

Mit den ausgelährten Er-steigr-rngen ar-rf den Ortler cliir-ften wolil alle mög-
licl-ren Anstiegslouten bis attf eine er-schöpft sein, rvenn nran von der Erreichung.le,
Ortlervorgipfels tibel die westlicheir F-elsen als einei' VariaLrte des Hochjoch*.g.,
absieht. Wir meinen die Ersteigung des Ortlers vom Malltferner direct hinauf i1
die Verschneidung des Marltgr-ates n-rit clem Gipfelplateau. Nnr wer es über sich
bringt, sein Leben und das seiner F'rihler oder Geftihrten völlig zLr missachtep, rvird
tliesen Anstieg ernstlich versuchen.

Von den Gipleln, rvelche dem Massiv cles Ortlels noch angehör.ep, r,vnrcle
tlie Tabarettaspitze 3r.27 n. schon von Josele Pichler nit seinem sohne Lex uncl
St|irlmer aDl r2. August r834 erstiegen. Damals lvollte Pichler eir-re1 Weg aul
den Ortler attskundschaften, dr-ar.rg vom Bergi clurcir cias Tabar-ettathal bis auf clenI(atlrl vor, erkltirte es jedoch frir- unmöglicir, von hiel clem Ortier beiz6horlmep.
Nach Tttckett's Ortlerersteigung ist clie Tnbarettrrspitze bei Uebelgängen von S6lc1e1
uach Trafoi öfters besr-tcht worden.

t) Schriftl. Mitth. voLr Dr. J. Chr.istonrannos.
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